22. Sonntag im Jahreskreis II






        C-22

1. Lesung: Sir 3, 17-18. 20. 28-29

2. Lesung: Hebr 12, 18-19. 22-24a

Evangelium: Lk 14, 1. 7-14

zu Beginn:

Die Lesungen des heutigen Sonntags 
sprechen von einer festlichen Versammlung,
 
von einem Hochzeitsmahl.

Sie mahnen aber auch zur Bescheidenheit.

Bevor wir zum Tisch des Herrn geladen sind, 

überdenken wir, ob wir das Wort Jesu verwirklicht haben:

„Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; 

denn ich bin gütig und von Herzen demütig.“
 ...

(Stille)

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen, die sich bescheiden 


und für die Armen da sind,


eine Vergeltung versprochen 


bei der Auferstehung der Gerechten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt, 


damit wir das verheißene (- ewige -) Erbe erhalten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du bist das Leben der Gläubigen,

der Reichtum der Armen,

die Freude der Auserwählten.

Wir sehnen uns nach deinen Verheißungen.

Stärke unsere Hoffnung

und schenke uns überreiche Erfüllung.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, 

alles Gute, das wir wollen,

hast du uns eingegeben,

und du hilfst uns, es zu vollbringen.

Du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Führe sie auf dem Weg des Heils,

gib, 
daß sie sich um den Geist der Armut

und der Demut mühen

und dir und den Menschen dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 



vgl. Sir 3, 17-18. 20. 28-29
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Bei all deinem Tun bleibe bescheiden, 
und du wirst mehr geliebt werden als einer, 
der Gaben verteilt.
Je größer du bist, um so mehr bescheide dich, 
dann wirst du Gnade finden bei Gott.
Denn groß ist die Macht Gottes, 
und von den Demütigen wird er verherrlicht.
Für die Wunde des Übermütigen gibt es keine Heilung, 
denn ein giftiges Kraut hat in ihm seine Wurzeln.
Ein weises Herz versteht die Sinnsprüche der Weisen, 
ein Ohr, das auf die Weisheit hört, macht Freude.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm
vgl. Ps 68, 4-5b. 6-7. 10-11
(Kurzfassung)
KV:
GL 496; GLÖ 401; T 2081
K:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Die Gerechten freuen sich und jubeln vor Gott;


sie jauchzen in heller Freude.


Singt für Gott,



jubelt ihm zu.

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Ein Vater der Waisen, ein Anwalt der Witwen


ist Gott in seiner heiligen Wohnung.


Gott bringt die Verlassenen heim,


führt die Gefangenen hinaus in das Glück.

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Gott, du ließest Regen strömen in Fülle


und erquicktest verschmachtendes Land.


Deine Geschöpfe finden dort Wohnung;


Gott, in deiner Güte versorgst du den Armen.

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 68, 4-5b. 6-7. 10-11
(Kurzfassung)
KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K:
„Der Herr ist mein Hirt;


er führt mich an Wasser des Lebens.“

A:
„Der Herr ist mein Hirt;


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V: 
Die Gerechten freuen sich und jubeln vor Gott;


sie jauchzen in heller Freude.


Singt für Gott,



jubelt ihm zu.

A:
„Der Herr ist mein Hirt;


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V: 
Ein Vater der Waisen, ein Anwalt der Witwen


ist Gott in seiner heiligen Wohnung.


Gott bringt die Verlassenen heim,


führt die Gefangenen hinaus in das Glück.

A:
„Der Herr ist mein Hirt;


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V: 
Gott, du ließest Regen strömen in Fülle


und erquicktest verschmachtendes Land.


Deine Geschöpfe finden dort Wohnung;


Gott, in deiner Güte versorgst du den Armen.

 A:
„Der Herr ist mein Hirt;


er führt mich an Wasser des Lebens.“

zweite Lesung 

vgl. Hebr 12, 18-19. 22-24a
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Ihr seid nicht zu einem sichtbaren, 

lodernden Feuer hingetreten, 
zu dunklen Wolken, 
zu Finsternis und Sturmwind,
zum Klang der Posaunen 
und zum Schall der Worte, 
bei denen die Hörer flehten, 
diese Stimme solle nicht weiter zu ihnen reden.

Ihr seid vielmehr zum Berg Zion hingetreten, 
zur Stadt des lebendigen Gottes, 
dem himmlischen Jerusalem,

zu Tausenden von Engeln, 
zu einer festlichen Versammlung
und zur Gemeinschaft der Erstgeborenen, 
die im Himmel verzeichnet sind; 
zu Gott, dem Richter aller, 
zu den Geistern der schon vollendeten Gerechten,
zum Mittler eines neuen Bundes.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir;

denn ich bin gütig und von Herzen demütig.“




(vgl. Mt 11, 29ab)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 

und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.“




(vgl. Lk 14, 11)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 14, 1. 7-14)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Durch Demut halt das Herz dir rein, - 



als Gast sollst du bescheiden sein, - 



zum Essen lade Arme ein. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
In Demut halt das Herz dir rein, - 



als Gast sollst du bescheiden sein, - 



zum Essen lade Arme ein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Lk 14, 1. 7-14
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als Jesus an einem Sabbat 
in das Haus eines führenden Pharisäers zum Essen kam, beobachtete man ihn genau.
Als er bemerkte, 
wie sich die Gäste die Ehrenplätze aussuchten, 
nahm er das zum Anlaß, ihnen eine Lehre zu erteilen.

Er sagte zu ihnen:
Wenn du zu einer Hochzeit eingeladen bist, 
such dir nicht den Ehrenplatz aus. 
Denn es könnte ein anderer eingeladen sein, 
der vornehmer ist als du,
und dann würde der Gastgeber, 
der dich und ihn eingeladen hat, 
kommen und zu dir sagen: 
Mach diesem hier Platz! 
Du aber wärst beschämt 
und müßtest den untersten Platz einnehmen.
Wenn du also eingeladen bist, 
setz dich lieber, wenn du hinkommst, 
auf den untersten Platz; 
dann wird der Gastgeber zu dir kommen 
und sagen: 
Mein Freund, rück weiter hinauf! 
Das wird für dich eine Ehre sein vor allen anderen Gästen.
Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 
und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.
Dann sagte er zu dem Gastgeber: 
Wenn du mittags oder abends ein Essen gibst, 
so lade nicht deine Freunde oder deine Brüder, 
deine Verwandten oder reiche Nachbarn ein; 
sonst laden auch sie dich ein, 
und damit ist dir wieder alles vergolten.
Nein, wenn du ein Essen gibst, 
dann lade Arme und Behinderte ein.
Du wirst selig sein, 
denn sie können es dir nicht vergelten; 
es wird dir vergolten werden 
bei der Auferstehung der Gerechten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Thema der heutigen Lesungen ist sicher die Bescheidenheit.
 - 

Wer sich mit dem Wenigen begnügt, das er hat, der wird immer zufrieden sein. - Wer nicht bescheiden ist, hat nie genug.

Ich erinnere mich an einen ganz einfach lebenden Ordensbruder und an seinen Leitspruch: „Ich bin der glücklichste Mensch auf der ganzen Welt!“ - Wie konnte er sich freuen über jede Kleinigkeit!

In seiner Dankbarkeit pflegte er über ein kleines Geschenk zu sagen: „Mein Gott, das bin ich ja gar nicht wert!“ - Und war es nur ein Apfel, 

den man ihm brachte, er strahlte über das ganze Gesicht und betrachtete ihn wie einen kostbaren Edelstein. - Ich glaube, er hätte sich sogar über einen Wurm im Apfel gefreut ...

Die Bescheidenheit ist wirklich eine Lebenshilfe, die Genügsamkeit schenkt inneres Glück! - Dazu heute eine Geschichte:

„In China trafen sich einmal drei alte Männer, ehemalige Mitschüler. 

Aus dem einen von ihnen war ein Statthalter des Kaisers geworden, 

aus dem anderen ein Gelehrter, aus dem dritten ein Gärtner.

Als sie nun so beisammensaßen und sich über ihr Leben unterhielten, kamen sie auch auf die Wünsche zu sprechen, die sie noch an das Leben hatten, und sie stellten fest, daß sie immer nur Wünsche für den folgenden Tag hatten, da sie ja schon alt waren und jeder Tag ihnen wie ein Geschenk vorkam.

‘Ich wünsche mir für den morgigen Tag’, sagte der Statthalter, ‘eine Prozellanschale voll köstlichen Tees und ein stolzes Pferd zum Ausreiten. Mehr Wünsche habe ich nicht.’

‘Ich’, sagte der Gelehrte, ‘wünsche mir für den morgigen Tag eine Schale süßer Trinkschokolade und gute Augen, um ein schönes Buch zu lesen.’

‘Und ich’ sagte der Gärtner, ‘ich wünsche mir für den morgigen Tag, 

daß die Sonne aufgeht, wie sie es immer getan hat, daß der Quell 

nicht versiegt, von dem ich morgen trinke, und daß die Vögel in den Bäumen singen, von deren Früchten ich mich nähre.’

In der Nacht, die diesem Gespräch folgte, gab es ein großes Erdbeben ...

Als der Statthalter tags darauf seinen Tee trinken wollte, konnte er´s nicht: denn die porzellanene Schale dafür war zerbrochen; und als er mit dem Pferd ausreiten wollte, konnte er´s gleichfalls nicht; denn einstürzende Mauern hatten sein Pferd erschlagen.

Dem Gelehrten ging es ähnlich wie dem Statthalter. Als er seine Schokolade trinken wollte, fehlte dafür die Schale; und als er in einem schönen Buch lesen wollte, konnte er´s nicht; denn seine Bibliothek war eingestürzt, und alle seine Bücher waren verbrannt.

Dem Gärtner aber ging es anders als dem Statthalter und dem Gelehrten. Als er erwachte, ging die Sonne auf, wie er es sich gewünscht hatte. Als er zum Quell ging, um daraus zu trinken, sprudelte der immer noch. Und als er in den Garten ging, der von dem Erdbeben verwüstet war, standen dort immer noch einige Bäume, die Früchte trugen, und in den Bäumen 

sangen Vögel.

Seitdem sagt ein Sprichwort in China: Wer sich für den folgenden Tag 

am wenigsten wünscht, der ist am glücklichsten dran.“

Amen.

ev. nach den Fürbitten:

In der Bescheidenheit sind wir bereit, 

die Lebenshingabe des Herrn 

als großes Erlösungsgeschehen zu erkennen.

Jesus öffnet uns den Blick für die eigentlichen Werte, 

die im Leben zählen.

„Da er die Seinen liebte, 

liebte er sie bis zur Vollendung.“
 

Das feiern wir in der Eucharistie.

Wir sind bereit für die Gabe des Heils, 

die uns geschenkt ist 
in Christus, unserem Herrn.

FÜRBITTEN FÜR DEN 22. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Schenke uns Demut, 

daß wir in Bescheidenheit die Dinge richtig sehen.

2. Öffne unsere Augen und das Herz für die Not der Armen.

3. Laß uns dankbar sein für all die glücklichen Stunden, 

die wir in der Gemeinschaft der Kirche erleben.

4. Schenke günstige Witterung für das Gedeihen der Feldfrüchte,

das Einbringen der Ernte und die kommende Weinlese.

5. Laß die Kriege ein Ende nehmen durch eine wirksame Hilfe und eine geistige Umkehr.

6. Gib den Verstorbenen die ewige Ruhe, 

erfülle sie mit Liebe.
Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

wir treten mit dem Opfer des Lobes

vor dein Angesicht.

Gewähre, daß ER,

dessen Tod und Auferstehung wir feiern,

unser träges Herz ergreife

und uns löse von unserer Selbstbefangenheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 410 („Präfation für Sonntage VII“)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 
Jesus, unser Weg, 30-37 

oder:

Hochgebet IV (MB 501-510)
Präfation für Sonntage VII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu rühmen.

So sehr hast du die Welt geliebt,

daß du deinen Sohn als Erlöser gesandt hast.

Er ist uns Menschen gleichgeworden in allem,


außer der Sünde,

damit du in uns lieben kannst,

was du in deinem (- eigenen -) Sohn geliebt hast.

(- Durch den Ungehorsam der Sünde 


wurde dein Bund gebrochen, 

durch deinen Sohn hast du ihn erneuert. -)

Darum preisen wir dich 
und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Wo Gott zum Mahl einlädt,

gibt es nur Arme am Tisch.
Denn wer sich selbst für reich hält,

wer satt ist im Geist und im Herzen,

dem ist Gottes Einladung nicht wichtig.

Wer sich als arm erkannt hat,

der läßt sich gern beschenken;

wer sich bedürftig weiß,

wird Gottes Einladung folgen.“

oder:

II.

„Jeder von uns ist zum Festmahl Jesu geladen, 

zur Feier der Selbstwerdung. 

Zu diesem Fest sollen wir alles mitbringen, 
was in uns ist: 

auch das Arme und Schwache, 

auch das, was nicht so gewachsen ist, 
wie wir es gerne hätten, 

was uns verkrüppelt erscheint.

Wir sollen das Blinde einladen, 
am Tisch Platz zu nehmen: 

unsere blinden Flecken, 
die wir nicht gerne anschauen; 

und das Lahme; 
unsere Hemmungen und Blockaden, 

unsere Ängste und unsere Schüchternheiten.
Alles will eingeladen werden, 

damit es mit Christus das Fest der Ganzwerdung feiert.“

oder:

III.

„Jesus erzählt das Gleichnis vom Festmahl 

als Bild für gelingende Menschwerdung. 

Wir können es aber auch 

als Bild für das Mahl der Eucharistie verstehen. 
Die Eucharistiefeier ist die tägliche Einübung, 

alles Zerstreute in uns zu sammeln 

und von Christi Leib durchdringen zu lassen. 
Alles in uns will angenommen 

und durch Christi Geist erfüllt und verwandelt werden. 

Gerade auch das Schwache und Kranke und Bedürftige ...

will gesammelt werden, 

denn es gehört zum Reichtum unseres Lebens.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, 
du hast uns gestärkt

durch das Sakrament deines Sohnes.

Mache das Werk deiner Kirche fruchtbar

und enthülle durch sie 
den Armen

die Frohbotschaft unserer Erlösung;

denn die Armen hast du vor allen dazu berufen,

Anteil zu haben an deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 
du hast uns gestärkt

durch das Sakrament deines Sohnes.

Mache das Werk deiner Kirche fruchtbar

und enthülle durch sie 
allen Völkern der Erde

unsere Erlösung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 410f („Präfation für Sonntage VII“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37 oder: Viertes Hochgebet, MB 501-510; Liedvorschlag: GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben; (zur Danksagung) GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“


� vgl. Hebr 12, 22


� vgl. Lk 14, 8


� vgl. Sir 3, 17f; Lk 14, 8


� Mt 11, 29ab


� vgl. Mt 20, 28; Mk 10, 45


� vgl. Lk 14, 14


� vgl. Hebr 9, 15


� vgl. MB 318/37


� MB 166


� vgl. MB 1036


� vgl. Sir 3, 17-18. 20. 28-29


� vgl. Hebr 12, 18-19 .22-24a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 14, 1. 7-14


� vgl. Sir 3, 17-20


� Geschichte aus China, aus: Geschichtenbuch Erstkommunion, hg. von Hermine König, Kösel-Verlag, München 1986: Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 4. 233 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 41994, 142f (Nr. 169)


� MB 506; 596; 598


� vgl. Hebr 12, 22-24a


� vgl. MB 349/2


� vgl. MB 410f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 140


� Grün A., Die hohe Kunst des Älterwerdens, Münsterschwarzach 42008, 103


� Grün A., Die hohe Kunst des Älterwerdens, Münsterschwarzach 42008, 104


� vgl. MB 525/1


� MB 208 (oben)


� vgl. MB 208 (oben)





